Gottesreich und Kaiserreich (sacerdotium und imperium) in der christlichen Spät​antike, im Übergang zum Frühmittelal​ter

Beginn d. Christianisierung 

Konstantin d. Große 
Römerreich = irdisches Symbol d. Himmelreichs. Kaiser = Diener u. Stellvertreter Christi auf Erden. 

Christl. Römer​reich 
Theologie u. politische Theorie erwarteten v. Kaiser höchste Tugenden. Er muß Vorbild für jeden Christen sein. 

Reichs- u. Kaisersymbolik 
Bischof Eusebios v. Caesarea: 

► Anschau​ung über d. Herrscher (basileus) u. seine Herrschaft in d. „Rede zur Feier der dreißigjährigen Regierung Konstantins“. 

Gottgewollte Größe d. Kaisers Konstantin - Eusebios von Caesarea.doc
Vergleich v. irdischer u. himmlischer Herrschaft ► Göttlicher Logos = Mensch nach seinem Bild, in seiner Ähnlichkeit geschaffen ► Befähigung zu regieren u. regiert zu werden. 

Nach Verkündigung d. 

Himmelreichs 
Durch seine Tugenden Konstantin = in seiner Seele auf Erden e. Nachahmung d. Himmelreichs. ► Er herrscht durch d. Logos = in Nachahmung d. Allmächtigen über d. Erdenwelt. Sein Verhältnis zu Gott = Nachahmung d. Verhältnisses zwischen göttlichem Sohn u. Vater. 

Gott verwaltet d. Kosmos u. d. himmlische Reich d. Jenseits für d. Vater; Konstan​tin macht die von ihm Beherrschten geeignet für die himmlische Basileia. Gottes​sohn öffnet den Sterbenden die Tore des väterlichen Reiches, Konstantin rei​nigt d. irdische Reich v. gottlosem Irrtum, er lädt die frommen u. ehrfürchtigen Menschen in die „kaiserlichen Wohnungen“ ein (vgl. Joh. 14,2). 

Aufgabe Konstantins
Nach Euse​bios ► christusgleiche, priesterliche Aufgabe, seine königliche Seele u. d. Seelen seiner Untertanen d. Pantokrator als Opfer darzubringen.

FAZIT: Vergöttlichung des Staatlichen und Ver​staatlichung des Göttlichen. 

Kirche (ekkle​sía / ecclesia) 

bemüht, 
Unab​hängigkeit v. Kaisern u. Glau​bensfreiheit zu verteidigen. 

Schwierigkeiten: seit konstantinischer Dynastie Neigung d. spä​tröm. Kaiser u. ihre byzantinischen Nachfolger zu Lehren (z.B. Arianismus, später Monophysitismus), die vom Papst u. d. Bischöfen abgelehnt wurden. 

Kirche nimmt spätestens seit Ende d. 5. Jhts für sich d. Vorrang d. geistlichen Prinzips über d. weltliche in Anspruch.

Brief d. Papstes Gelasius I. 

an Kaiser Anastasios I. 

496 
Sog. Zweigewaltenlehre: „Durch zweierlei nämlich, erhabener Kai​ser, wird diese Welt vor allem regiert: es sind die heilige Autorität der Bischöfe und die königliche [hier kaiserliche] Macht. Dabei ist das Gewicht der Priester um so schwerwiegender, als sie auch selbst über die Könige der Menschen im göttlichen Gericht Rechenschaft werden ablegen müssen.“

Justinian II. 
beansprucht für sich, die wahre Lehre Gottes (Orthodoxie) zu bewahren. Das von ihm initiierte Corpus iuris civilis (= religiöse, fast priesterliche Konzeption d. staat​lichen Rechts u. kaiserlichen Gesetz​gebers): 

„Wir befehlen euch (Juristen) die Bücher der alten (Rechts-) Gelehrten (...) zu lesen und auszufeilen [zu kür​zen] (...) Und nachdem dieses Material mit Hilfe der Großmut der höchsten Gott​heit gesammelt ist (...) muß es in einem schönstmöglichen Werk aufgebaut und sozusagen zum eigensten und heiligsten Tempel der Gerechtigkeit geweiht werden“. (Deo auctore, 4f.). 

Prolog der Institutiones: Kaiser nennt sich iuris religiosissimus triumphator.

Visuelle Symbole zeigen 

Enge Verbundenheit d. christl. 

Kaisers d. Spätantike 

mit Christus 
► Labarum = Heeres- u. Siegeszeichen.

Labarum.doc
►Eusebios: Kirchenge​schichte (IX, 9,10f.): Konstantin habe sich vor d. Schlacht am Fons Milvius in e. Statue auf d. Forum mit d. rettenden Zeichen Christi in der Hand darstellen lassen. 

► Konstantin: Christusmonogramm in d. Mitte d. sei​nen Helm umziehenden Diadems. 

► Nimbus (Lichtkreis): bereits im vorchristlichen Rom d. Kaiserzeit. Nunmehr christl. Symbol. 

► Hinweis auf Überirdisches, v.a. Verwandt​schaft mit göttlichem Licht (in manchen Darstellungen: Lichtstrahlen = Annäherung an Symbol d. Sonne. 

Später zunehmend Attribut d. Heiligen, d. Märty​rer, u. Christi selbst (Nimbus spätestens seit d. 5. Jht mit Kreuz = Kreuznimbus). 

Weitere Insignien/Zeremonien 

d. spätrömischen heidnischen 

u. christli​chen Kaiser 
Spätantike christl. Kaiser ► Übernahme einiger Herrschaftszeichen/Feier​lichkeiten v. heidn. Vorgängern u. z. T. umgeformt. 

Krone 
► Aus athletischen u. triumphalen Siegeszeichen des Kranzes (stephanos/corona) u. Binde (diadema/vitta). 
Spätestens seit konstant. 

Zeit 
Kaiser mit triumphalem Span​genhelm u. Diadem. ► Frühmittelalter​liche Kaiserkronen. 

Antike Diademe 
► Strah​lenartige Zacken = wie d. Nimben Symbole d. Sonnenlichts.

Goldene Kränze 
► Sog. freiwil​lige Tribute an d. Herrscher. Dann Symbole d. Unterwerfung; Form d. Besteuerung = aurum coronarium. 

Seit Chri​stianisierung 
Goldener Kranz in d. Kunst auf religiöse Huldigungsszenen übertragen (Drei Könige vor Christus u.a.) 

Kontinuität zwischen römischen 

u. mittelalterlichen 
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Herrschaftszeichen 
Vergleich zwischen d. Misso​rium (Silberteller) Kaiser Theodosius’ d. Gr. (um 388) u. Minia​turbildnis Kaiser Ottos III. (um 990). 

► Missorium = Caesar trägt d. herrscher​l. Langstab (schon Augustus). Mit ihm ist Otto III. dargestellt. 

Geht zurück auf d. griechischen Götter- u. Herrscher​stab. 

► Speer u. Zepter seit d. Antike Symbole d. Herrschergewalt.

Aus d. Antike 
Sakrales Motiv d. Götterthrone (in christlicher Kunst seit kon​stant. Zeit auf d. Kaiser wie auf Christus, spätestens seit frü​hem 5. Jht auch auf Maria mit d. göttlichen Kind übertragen). 

► Thronvisionen in d. Offenbarung; 

► bei d. irdischen Herr​schaftszeichen Umformungen d. konsularischen Amtssessels (sella curulis) zu kostbaren Kaiserthronen (oft Marmor oder Elfenbein, mit Gold u. Edelsteinen geschmückt, mit Pol​stern, Fußschemel, Armen, Rückenlehne und Baldachin).

Baldachin/Thronhimmel 

(ouraniskos/caelum) 
Anspielung auf Himmelsgewölbe ► geeignet für Darstellun​gen d. Kaiser als irdische Stellvertreter Gottes. 

Globus 
Seit Christianisierung d. Reichs oft mit Kreuz ausgezeichnet. 

► symbolisierte d. Weltkugel. 
Kaisermantel d. 

Theodosius-Mis​soriums 

und Bildnis Ottos III. 

► Gemeinsam ist das paludamentum. (pallium)

Offener militärischer Mantel d. Feldherren, dann d. Imperators u. Kaisers. 

Römisches paludamentum = purpurgefärbte Wolle. Bis ins Mit​telalter kaiserl. Kleidungsstück. 

torques (Halsband) 
Mit Schilderhebung seit Soldatenkaisern d. 3. Jhts wesentliches Symbol bei d. Ernennung v. Kaisern. 

Loros
► gold- u. edelsteingeschmückte Schärpe = v. a. beim byzantinischen Kaiserornat. 

Ursprünglich: altrömische trabea (= goldverbrämte u. anders geschmückte Toga d. röm. Kaisers als Triumphator). 

D. Loros bedeckte nicht (wie d. Toga) d. größten Teil d. Körpers. Er sym​bolisiert d. gleichsam dauernden Triumph d. Kaisers (etwa Sieg über Barbaren, deren Befriedung usf.).

Stola d. westlichen Kaiser 
► mit dem Loros verwandt = sakrales Schmuckband, über d. Brust gekreuzt. Meist schmaler als d. Loros. 

Bänder u. Binden haben für d. Symbolik e. große Rolle gespielt.
Symbolik kaiserli​chen 

Zeremoniells in d. Spätantike 
Gaben wie d. aurum coronarium werden dem Kaiser mit verhüllten Händen dargebracht. D. Kaiser war auf d. oft hohen Thron d. Nahenden nicht selten zunächst durch Vor​hänge verborgen. Wurde er zum Kaiser zugelassen, vollzog d. Gebende d. Proskynese (proskynesis): zumindest Kniefall, oft volle Niederwerfung (prostration) mit Hand- oder Fußkuß. Öffentliches Erscheinen d. Kaisers = silentium, Stille u. Schweigen geboten. Die Zeremonien (meist aus d. Osten), waren mit d. Glauben an Göttlichkeit d. Herrscher verbunden. Christen, d. d. Gottkai​sertum ablehnten, anerkannten seit d. „Konst. Wende“ d. Kaiser als Vertreter Gottes auf Erden. Übernahme (Ausnahme: Opferkult) ​d. meisten sakralen Zeremonien u. Insi​gnien d. vorchristl. Imperiums.
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